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sZber-Vesterecich.

<<ie L inz er Z e i t n n g vom 21. d . M . mol-
eel: «Am iL. und 19. d . M . Vonnitwgs geruhten
Ihre l . k. Majestät-en der Beschießung d?s nächst
Linz auf d'cm Fvemberge erbauten Befcstigunqs.
Thurmes bei^wohncn, und dann die Resultate m
Allerhöchsten Augenschein zu nehmen^ — Am 17.,
i g . un'd 19. d. M . Nachmittags geruhten Ihre f. f.
Majestäten die Aufwartungen d?r ob der ennsischn,
geistlichen, <?wil- und Misttär-Behörden, dann
der Damen allcrgnädigs! anzunehmen, und am 19,
Nachmittags den vom Allerhöchsten Hofe abgehen'
Ven französischen Botschaftce, Herzog von Lava l -
M o n t m o r e n c y , 3ür Abschieds-Audienz zuzulas-
sen. — Zur Bezeugung der innigsten Freude r'rber
die Anwesenheit Ihrer f. k. Majestäten ward am

' ,9 . d. M . die Sta?t beleuchtet, wobei nebst mehre,
ren, die gemüthlichsten Wünsche für Vas Alle?hoch.
sie Kaiserpaaik aussprechenden Chronographen bei
einzelnen Stadtbewohnern, besonders die mit Tau .
senden von Lampen erleuchteten Gebäude, nämlich
das öandtMiZ, das ständische Theater, die aufde^n
Platze siehende Hauptwache, das Magistratsgebäu-
de und der crsi vor Kurzem neu errichtete Volksgar-
len einen schönen Anblick gewäbrten.-^Unbegränzt
wav der Jubel dieses Abends als Ih re k. f. Maze.
M e n in Begleitung der anwesenden durchlauchtig-
sten Herren Erzherzoge, die beleuchteten Haupt-
straßen, in welchen die lautesten F^eudenszurufe
3er m größter Menge versammelten Stadtbewoh-
' " ^ ^ " ^ z ' b l r e i c h herbeigeströmten Landvolkes
schollen durchführen und auf das huldvollste die^
st herzlchcn Aeußerungen treuer Untcrthansliehe

zü genehmigen gcrühcten. — Sonntag 3en 20. ge-
ruhten Se. Nlajcftät vom frühesten Morgen, ttiic
Ausnahme der Z r i t , rvo Alierböä'stdieselbcn der
heil. Mcsse beiwohnten, den ganzcn Vormittag2lu<
di cnzen alicrgnadigst zu ertheilen. — Am ^L. d. M .
Nacl mittags sind Ce. Durcklaucht der k. k. Herr
Haus - , Hof- und Claatskanzlcr, dann Ministe?
der auswänigsn Angelegenheiten Aurst von M e t - ,
t e r n ich, rcn N i c n hier Angetroffen."

N g r a m.
Nachdem im B « u g auf den Artikel X V l . des

letzten Reiä^tagsbcschlusses die Bcrhandlungen der
hohen G'i'ö'nz'Regulirungs-^cmmission gegen Krain
und Stl'yermark bis zu dem Cavcsirom gediehen
waren, richtete in Folge dcs Attikels 3 i » 1L07
Hochdieselbe ibr Augenmerk dabin, daß der dreist
che Gränzpunct festgesetzt w??de, der die Königreiche
Ungarn, Kroatien Und dasHerzogthum Cteyermark
scheidet. Zu dirsem Bebuf wurde nun der ?4' die-
ses bestimmt. Eine von dem Hocbwuldigsten Herrn
Raaber Bischof von Iuranich, als Präses derGränz-
R^gulirunZs'(3VMMlsfion von Ungarn nach Steyer-
mark delegirte Deputation vereinigte sicl) mit dersel-
ben, die aus den Herren Oomnnsfars des Herzog«
thums E'teyermark, den Deputirten dcr löblichen
Szalader und Warasdincr Geftannscl'aften, dcn
bevollmächtigt Abgeordneten der löniglicl>en Freistadt
Warasdin, und den Beamten der Herrschaften W a -
kathurn und Friedau bestand,

Se . fürstlichen Gnaden geruhten am besagten
Tage sicd auf den Ort dcs festzusetzenden dreiländi»
gen Gränzpunctes zu begeben, und dieser wurde
bald im gegenseitigen Einvernehmen bis zur aller-
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' hasten Begnehmigung für immerwährende Zeiten
festgesetzt,

Bei dieser Gelegenheit und in Verfolg der com«
missionellLn Verhandlungen, müde der langiähri-
gen Gräüzstreitigkeiten, vereinte sib die königliche
Freistadt Warasom und die Gemeinde des stoi-
schen Marktes Polstrau mittels ihrer Bevollmäch.
tigten, und stellten im Angesicht der hohen Com-
mission cine fur ewige Zeiten dauernde Gränzlinie
<mf, die von dem dreiländigen Gränzpuncte aus-
aeht, und deioer Grunde Antheile sowohl, als auch
die Länder Kroatien und Steyermark von einander
scheidet. ^ ^ ^

I n einem vor uns liegenden auswärtigen teut«
fchen Blatte liest man Folgendes:

„ M a n schreibt aus Laibach vom 22. August.
Seit 3 Wochen haust in Unterkrain eine aus 5ao
Köpfen bestehende Räuberbande, welche die unbe-
schreiblichsten Gräuelthaten verübt. Plünderungen
undMord sind'ihre täglichen Beschäftigungen. Vor
Kurzem haben sie zweiPqtrimonialherrschckften rein
ausgeplündert; ein'Graf Aucrsperg wurde durch
einen Flintenschuh und durch 9 Messerstiche todt.
lich verwundet, und ihm an Geld und Juwelen im
Werthe 12,00a Zl . Sourrant geraubt; ine Gouver-
nante des gräflichen Hauses wurde erschossen. Bor-
zügllch sind die Müller und dle retten Landleute
der Grausamkeit dieses Raubgesindels ausgesetzt'
Bereits wurden zweiNegimemer gegen dasselbe bo
ordert, ohne daß es ihnen gelungen wäre, einige
Glieder dieser Bande in die Hände zu bekommen.
Täglich gelangen Berichte von neuen Schändlich-
keiten, welche diese Wüthenche begangen haben,
an das Gubernium,"

W i r halten es für unsere Pflicht, zur Beruhi«
gung der durch diese Schilderung allenfalls Beäng-
stigten diesen Aufsatz dahin zu berichtigen, daft zwar
eine Horde von 16, und nicht 5aol Köpfen, dis Ver-
wegenheit haue, in Kroatien und Kram zu erschei«
nen, und einige Frevclthacen auszuüben, und daß
hei dieser Gelegenheit der Bcsi^r der Herrschaft
Groß^orf Graf von Aucrsperg, verwundet wurde;
jcdock wurde ihin nicht e i n , viel weniger n e u n
Messerstiche versetzt, und bei weitem nicht 12,000 ft,
geraubt, am allerwenigsten die Gouvernante ermsr-
det, und so viel ämtlich bekannt ist, überhaupt
feine R a u b « M o r d t h a t begangen. Ferner, wie
lvir aus ganz sicherer Quelle wissen, lind von de-
üen lebhaft verfolgten, und nur durch die Begün-
stigung dcö hochwaldigen Terrains ans das bosni«

M Gebieth sich geflüchteten Frevlern, fi'mf verwun-
det worden. ÜdrigenS sind gegen die Wiederkehr
dieses Raubgesindels alle nur möglichen Vcrsichts«
maßregeln von Seite der<Zi?il- und Militairbehör-
den getroffen irordcn. (Agram. Z.)

T e u t s c h l a n V .
Die Münchner Zeitung meloet Folgendes aul

Speyer vom 14. September:
W i r erfahren so eben nachsiehende höchst wich-

tige Nachricht, deren Zuverlässigkeit man uns ver°
sichert. Durch eine Übereinkunft zwischen sammt«
lichen Rhemufer. Staaten soll die Schifffahrt auf
diesem Strome für die fraglichen, an denselben
gränzenden Staaten völlig freigegeben, die Stav-
pelplätze sollen, so wie die (Zentral - RheinschM
fahrts'<Zommission inMainz, aufgehoben werden,
und es soll jedem Staate erlaubt seyn, auf seinem
Rhejngcbicthe einen Freihafen zu errichten. Man
fügt ferner bei, die freie Schifffahrt auf dem Rhein
werde durch diese Convention auch auf dessen sammt'
liche Nebenflüsse (Neckar, M a i n , Mosel lc. :c.)
ausgedehnt, (Prag. Z.)

AömFreich beiver Kicilien»
Am 6. September Vormittags fand zu Neapel

der feierliche Einzug des königlich Spanischen außer^
ordentlichen Botschafters, D . Pedro Gomez La-
brador, S ta t t , welcher für Se. katholische Maje-
stät um die Hand der Prinzessinn Christine werben
soll. Der Zug ging vo»i der Abtei S . Antonio a
Foria aus, durch die Straßen Foria, degli Studj ,
einen Theil der Toledo- und dann der Maddalenen-
Straße nach dem, zum Absteige-Quartier des Bot-
schafters bestimmten Pallaste, wo eine (Zompagm^
der königlichen Garde als Ehrenwache aufgestellt
war / ' (Wien. Z.)

N e a p e l den»c».September. Gestern übergab
der k. spanische außerordentliche Botschafter, Ritter
Gymez Labrador dem Könige sein Beglaubigung^:
Schreiben,, und warb in dcr nämlichen Audienz fei-
erlich für seinen Souverain um die Hand der Prin»
zessinn Marie Christine- Bald darauf hatte er eine
Audienz zum nämlichen Zwecke bei der Königinn,
bei welcher auch die Prinzessinn erschien, und vom
Herrn Botschafter das Porträt des Königs ihres
Bräutigams empfing, welches die Königinn M u t -
ter sogleich an der Brust der königlichen Braut befe«
stigtc. ' ' ' ' ( B . v. T.)

Frankreich.
Das Aviso von Toulon sagt, der Dey,von A l -

gier affectire zwar große Zuversicht^ die Blockade
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habe aber das Elend der dortigen Mstenbcwohner
aufs Acußcrsiegehxacbt. Den neuesten Nachrichten
aus Tripoli zu Folge, werde Frankreich auch von
dieser Regentschaft mit einem Kriege bedroht. —
Der Eonqucrant hatte Befehl, sich auf den i5 . S.ep«
tember zum Absegln h^reit ;u halten; der Scipio,
mehrere Fregatten und Briggs sollen sich ihm an-
schließen. Man glaubte sie nach der Levante de<
siimmt. (Wien. Z,)

V a x t u g a l .
Naäz Berichten aus der Insel St, MZguel (ei-

ner der Azoren) vom 24, Aug. ist die portugiesische
Evkadrc nach dem Angriffe auf Terceira zerstreut
worden. Ein Theil derselben, mit Inbegriff des
Linienschiffes Don Juan V I . ist zu S t . Miguel
der andere mit 2 Fregatten zu Fayal angekommen'
Man wußte zu S t . Miguel nichts gewisses über den
Verlust, den die Escape erlitten hatte; Einiae
schlugen ihn auf 6ao, Andere auf 900 Mann an>
— Auf dem portugiesischen Schiffe Minerva, Ea-
M l , Figunira, das lehterhano von Samandc'r mit
eincr Ladung Mehl nach Gibraltar unter Sc-el ae.
gangen war, empörte sich die Mannschaft- der Ea'
pitän, ein anderer Offizier, der Supercargo und
drei Passag.ere wurden mit etlichen Lcdensmitteln
in einen Kahn geworfen, und die Aufrührer steuer
lcn nach Amerika; die einem fast unvermeidlich'
Tode Preis gegebenen Unglücklichen langten endl H
nicht ohne Beschwerden, zu Eadi,r an

SroWr i tann ien . ' " ' ^
, Briefe aus England enthalten traurige Nack

M t e n über die Wirkungen des Orkans ^ ^ ^
letzten Tagen des Augusts an der Englischen Küst
Zewüthst hat. Man führt die Namen von 15 Sch f
ftn an, und erwähnt noch andere, deren Na
unbekannt, die an den englischen Küsten unters"
Zangen finds Die brasilianische Fregatte „Isabella"
auf dcr Rhcde von Portsmouth hatte ihre Anker und
Kabeltaue verloren.
^ Nachrichten aus Gibraltar vom 27. August zu
6olHe, waren oort drei Personen mit allen Smn»
"nen dc^elben Fiebers erkrank Seitdem sch^" '

d ^ ' ^ 5 ' ^ ^ ^ b t e n B e s o r g n i ß e i n e ä ^

s e ^ ^ e l Ü F i ! b e ^ " ^ " ^ ^ ^ ^

w.cldtt F ^ e " e s ^ ^ ^ ? " ^ '2, September
' " ^ a ö österreichische Schiff,

G r ä f i n n J u l i e , Capitä'n Lucal S o d e r i n s ,
welches Kßnstant iu .opel am 3 i . August ver<
lassen hatte, und am ia. September mit einer
Ladung Wein zc. hier angekommen ist, hat unö
fojgende Nachrichten gebracht, deren Echtheit wir
verbürgen kennen: — Seit dem 29, August hatt«»,
di,e Siege unserer Heere, und die Einnahme von
Ad r i . anope l Bestürzung in der Hauptstadt des
ottomannischen Reiches verbreitet. Der Sultan hat
endlich das Bedürfniß gefühlt, Friede zu macken,
und Bevollmächtigte, von dem preußischen Lega-
tionssecretär (Hrn. von Küster ) begleitet, in'K
Hauptquartier des Grafen Dib ic tsch geschickt.
Se,. Hoheit verlassen Sich hinsichtlich der Friedens-
Bedingungen auf die Großmuth S r . Majestät des
Kaisers, und erwarten mit der lebhaftesten Ungc«
duld den Augenblick dcr Unterzeichnung des Trac-
tats. Das Volk spricht nur von Frieden, als deck
einzigen Ziele seiner Wünsche. Es sind fast keine
Truppen in der Hauptstadt, Die Überreste dcr Par-
tei der Ianitscharcn wollten die gegenwärtigen Um-
stände benutzen, um ihr Haupt zu erheben ; fie schie«
nen geneigt, die Fahne deö Aufruhrs aufzupflan-
zen ; allein die strengsten Maßregeln haben jedem
Persuch von ihrer Seite Einhalt gethan. Hamid»
A g a , Ober.-. Commandant der Schlösser am Bos-
phorus, ist, weil er aufrührerische Reden geführt
hatte, mit dem Tode bestraft worden.— Vom 2».
August? Die Hinrichtungen haben begonnen, uno
dauern mit entsetzlicher Strenge gegen alle Diejeni-
gen fort, welche dem Sultan verdächtig sind. M a n
verhaftet alle Diejenigen, welche dcr Partei der Ja-
nitscharen angehören. Viele sind bereits erdrosselt,,
andere enthauptet worden; die Straßen sind voll
Leichnamen. Auszcrdem hat derSeraslicr insgckcim
eine große Zahl ryn Personen erdrosseln lassen.
Die Kaffehhäuser, worin sich die Mitglieder der
Partei versammelt hatten, sind zerstört worden.
Man erwartet in K 0 n stantin 0 pel mit der leb-
haftesten Ungeduld die Nachricht von der Unterzeich-
nung der Friedens-Präliminarien. — Die Frei«
hcit, inS schwarze Meer emzulaufcn, ist noch nicht
pudlicirt woröen; aber einige Schiffe haben sie für
Geld erhalten. — Viele russische Kriegsgefangene
sind zur See in ihr Vaterland zurückgeschafft wor-
den. Man erwartet oie Entscheidung des Grafen
Diebi tsch über die Bestimmung der übrigen, da
her Sultan ihm anheimgestellt hat, darüber zu ver-
f ^ e n . — Außer diesen Nachrichten meldet der 6a-
pitän des Fahrzeugs G r ä f i n n J u l i e , daß mc-n.
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im Augenblick seiner Abfahrt zu^Kon slant i n o -
pe l die Nachricht erhalten hatte, daß Rodos t?
von den russischen Truppen besetzt worden sei."

Endlich heißt es noch in mehrgedachtem Blatte
des Journal d' Odessa vom 12. d, M,? „ W i r er-
halten in dicscmAugenblicksNachrichten auZ K o n -
siantinopel vom 3. September. Niemand in
dieser Hauptstadt zweifelt am Abschlüsse des Frie-
dens, indem die MiUrär . Operationen sowohl zu
Lande als> zu W a sse r su spendir t si n d. Die Hinri ch -
tungen dauern in ' dem Masie fort, daß man die
Zahl der Hingerichtet bereits höher anschlägt, als
im Jahre 1L26, zur Zeit der Vernichtung des Ja-
nitscharcn-Corps. Man versichert, daß viele Per-
sonen von Distinction das Schicksal erfahren werden,
zvelckes der Sultan denjenigen bestimme, die das
Unglück haben, ihm Verdacht einzuftösten."

(Och. B.)
M Gsmannisches Nerch.

A d r i a n o p e l , 6. Sept. Die am 1. V. M .
hier zwischen den Bevollmächtigten Ruhlands und
Ver Pforke eröffnete?! Csnferenzen sind am 3. d . M ,
fuspendirt worden, nachSem die türkischen Unter-
händler erklärt hatten über Einen 'Punct der russi«
fcherseitö gemachten Vorschläge nachKonstantinspe!
berichten zu müssen, was ihnen von Seite desrus'
slschen ObcrbsfehlshaberK unter der Bedingung be-
willigt wurde, daß binnen zehn TagsndieNückant«
^ o r t eintreffen und Ze? d e f i n i t i v e F r i e d c n s -
T r a c t a t spätestens am ^.September unterzeich-
net seyn müsse. M a n glaubt, daß obiger Punct
sich auf die russischen Gntschädigungsforderungm
K r die Kriegskosten beziehe, welche Forderungen
sich dem Vernehmen zufolge auf die Summe von-
25 MilUonenSilberrubcl belaufen sollen. Annapa,
Pott und Akhalzik wird die Pforte wohl abtreten
Müssen; in Europa werden keine Gebietszefsionen
Verlangt werden. , (Al?g. Z>)

D Oriecheulanv.
Der cZourr io? d 'Or ien t vom 10. 2lugust

meldet Folgendes: Man schreibt aus A r g o s , daß
S i r Richard E h u r c h , welchen die National-Ver-
sammlung von T r o e r n zum Oberbefehlshaber
Her griechischen Truppen ernannt hatte, dem Con«
Kresse von A rgos seine mit Gründen unterstützte
Demission eingereicht habe. Man meldet zu glei-
cher Zeit, daß der Kongreß in dieser Woche endigen
roerde; daß di? Mitglieder, welche die Regierung
«usmachen, und der Präsident febbst in cimgcnTa«

gen nach 2 l?g ina zurückkehrn werden." — Herr
M ü l l e r , Commandant der Festung P a l a m i d i ,
(eine der Citadellen von Nanplia) ist vor zwei Ta-
gen am Fieber gestorben. Dieser junge würtem-
bergische Offizier war ftit drei Jahren in griechischen
Diensten, und hatte unter den Befehlen dcs Ober-
sten F a b v i e r , unt?r andern bei (Z h a i d a r i (m
der Gegend von Athen) gefochten, ws er am 16.
Aug,ust ^826 durch einen Flintenschuß verwundet
wurde. Sein frühzeitiger Tod nird von allen, die
ihn kannten, lebhaft beteuert. — Vom 7. August.
Dcr Hr. General T reze l ist vorgestern in die Funs-
tionen als Gen e r a ^ D i r e c t o r der r c g u l ä -
rsn T r u p p e n von G r i e c h e n l a n d installin
worden, unt^ i)at sogleich die Aufwartung des in
Nap o l i befindlichen Offizier-Corps empfangen.
Gestern hat sick der Gsneral nach A r g o s begeben,
uin den Prä'Ndcntcn zu besuchen, wo er den ganzen",
Tag zubrachte. — Vom 9. August. Heute hat der
GencvalTre z e l auf dcn Glacis der Festung sammt«
liö'e Truppsn, welcbe die Garnison von Na p o l t
bilden, mit Einschluß der Zöglinge der Mi l i tä r -
Schule, die auch zum regulären Corps gehört, ge-
mustert." (Oest. B.)

A m e r i k a.
Zu Lima ist am 22. April eine Verschwörung

entdeckt worden. Folgende Personen wurden fest-
genommen: Jose Garcia und Francisco P'ena,
Cokunbisr; N . Andrianftn, ein Negcr; Manuel
Bena, ein Deserteur; Mariano Andrianfcn> Ma<
nusl Gangucla, Bernardo Ordonnez, Manuel M i -
randa, Manuel Lagorro und Jose Granadas, Land»
lcute; Juan de Dias Algcrra, ein Offizier; N. Cam<
borda, Sergeant, und zwei Frauenzunmer. I h r
Plan war, die Regierung zu sun-zsn, und daml
alle Weißen zu ermorden. Um dieß ausführen zu
können, hatte einer, der unglücklicher Weise cnt«
l'ommen ist, den Auftrag erhalten, die Sclavcu
der b?nact)bartcn Plantagen aufzuwiegeln. M a n
sagt, eö wären in dem Hause, in weichem si? sich
versammelten, mehrere Bücher gefunden worden
in denen gewisse Befehle, so wie auch die Namen
der Candidalen zu den Hauptämtern. verzcichü?l
waren. Aus diesen gcht hervor, daß der Mulatt?
Ordonnez an die Spitzs der 9icgierung gestellt wer-
den sollte. — Privatbricfen aus Lima zu Fcl^e
schien man daselbst in Kurzem den Umsturz der
Regierung zu erwarten. ( W ^ n . Z.)

T h e a t e r .

Heu te >m 1. Oct.: S c h l i i n m e Lie-sel. (Neu) D i a n a ,
oder: Ä i e V e r w a n d l u n g des C l l p i d ü . Pcmtomnüc in rwcm
Act. (Neu,) Zwischen dcm Lüstspiflc und der Pantomime Gesang -
stücke der Delle, Henke l d, j . und Hrn, Co l i t , .

KevMeur: Lsr. ^Tv. Keinrich. Verleger: MnHf M. GMer h, Uleinmapr.


